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Asphaltdachpappen, Holzzement, Klebemassen, Filzkarton

Teerfreie Dachpappen

ÜBiTSTiaaisaai m îiî
(Semeinberat £hnrnf)eer. ®aS neue ißrojelt bringt
gegenüber bem yrften, non ber Oemeinbe genehmigten,
eine roefentlicfje Beränberung ber Süb» unb SBeftfaffabe;
es ift nicht mehr £)otj», fonbern tnaffioe Konftrultion
oorgefehen, roaS felbftoerftänblicf) SRehrauSgaben bebingt.
SDie ißlüne finb non £errn 2)CrdE)iteft Kaufmann in
ffrauenfelb begutachtet morben. ®er bisherige
Schuppen roirb eingebaut unb ift nur noch non ber
Rorbfeite he* fichtbar. 6ine öffentliche Berfammlung
roünfdjte eine Abänbetung beë projettes in bem Sinne,
bafj an Stelle ber einfallen bie ®oppetbebact)ung auS»

geführt roerbe, roelche gorberung oom (Erfteller, fperrn
Ard)itelt Br aud) Ii, begrünbet unb oon |)erra $ugen
tob 1er im Sangen unterftütjt rourbe. SSJtit großer
SRehrheit rourbe in offener Abftimmung Ausführung bes

projettes mit ®oppelbebad)ung befdjloffen unb in ge»

heimer Abftimmung mit 402 gegen 66 Stimmen für baS

abgeänberte ißrofeft ein 9Ref)rlrebit oon 15,000 ffr. be=

roiUigt, fo bafj biefer auf total 44,500 ffr. lommt. ®ie
Baute barf fid) feljen laffen unb genügt ihrem groecîe
oolllommen.

.Uircl)cnbau in £>orn (2:£)urgau). 3roei ©emeinbe»

oerfammlungen ber eoangelifd)en Korporation befaßten
fidE) mit ber SoStrennungSfrage unb (Errichtung einer
eigenen Kirdjgemeinbe in frorn. (ES rourbe befrf)toffen,
roenn irgenb möglich ^ beftehenbe Kapelle um 40
bis 50 Sihptähe p oergröfjern. An einer roeitern 23er--

fammlung rourbe bann eine fehr günftig gelegene Siegen»

fchaft als Pfarrhaus unb eoentuell fpäterer
Kird)bauplatj um ben 2ßreiS oon 80,000 fronten
erroorben.

Umbauten und Wohnungsnot.
(Korrefponöettp

SÖaS bie Bautätigleit, fpejiell „Reubauten", in ber
Stabt 3ürich anbetrifft, befchränlen fich foldje prpit
bauptfädjlith auf Bauten ber Stabt, öffentlicher An»
ftalten unb ®enoffenfd)aften gemeinnütjigen (EljarafterS.
Bei ben gegenroärtig hohen Söhnen unb SRaterialpreifen
roerben Reubauten oon ißrioaten fehr roenige ausgeführt,
toaS leicht oerftänblich ift. Bon ben oielen ißrojeften, roelche

fpejieE unfere Ardtjiteïten unb Bauunternehmer in ber
Stabt 3nrid) pr Sinberung ber SohnungSnot in 3nrich
(nach Befanntroerben beS BunbeSratSbefdjluffeS über Sub»
oentionierung p)edS fförbetung ber •Öod)bautätigfeit oom
23. SRai 1919, Beteiligung an Bau» unb Umbauten,
roelche im allgemeinen unb roirtfdjaftlidjen Qntereffe ge=

legen), auf Beranlaffung unferer prdjerifchen Bolfsroirt»

fdjaftSbireltion fd)on oor Anfang £erbft legten Jahres
einreichten, hört man trot) in AuSfid)t geseilten balbigeit
BunbeS» unb KantonS=Suboentionen fehr wenig. @S

ift nach ben oielen Bemühungen biefer intereffierten Kreife
aud) oerftänblich, roenn bei bem grofjen StiUfdjroeigen
über ihre Brofelte etroaS SRifjmut unb Unroille entftetjt.
îrotj all biefer ©rfdjeinungen ift aber ein roefentlid)er
Rüdgang ber ©runb» unb Bobenpreife namentlich an
guten Sagen ber Stabt gleidjroohl nicht p tonftatieren.
ilnb bennoch follte pr Sinberung ber SöohnungSnot
unb fförberuttg ber Bautätigleit bei ben allgemein fo
geroaliig fich fteigernben SRietjinfen namentlich oon
Seite bemittelter fpausbefitjer etroaS RlehrereS als bis»

her gefdjehen. 9Rit ber fofortigen Ausführung ber
notroenbig geworbenen Reparaturen, Renooatiouen uitb
befferen Unterhaltes, namentlich ber oielerortS noch fo er»

bärmlich auSfehenben Aufjen=ffaffaben, follte nicht länger
gepgert roerben, roeil an eine (Erniebrigung ber Söhne
für folche Arbeiten nicht mehr p beulen ift! 3" einer
Stabt roie 3üridb too jeber èuabratmeter Baugrunb,
befonberS im Kreife 1, einen fo hohen Kapitalroert hat,
roäre eS roohl angezeigt, bafj bie oeralteten unb teil»

'
roeife baufälligen ®ebäulic£)leiten aller Art, roelche teil»

roeife ber Stabtgemeinbe ober bann Rrioaten gehören,
burch jroedentfprechenbe Reubauten erfetjt würben, too
alSbann nod) oiele neue 3ßo!)nungen unb aud) eine An»

Phl ©efdjäftSlolalitäten eingerichtet roerben lönnten. 5Bie

Beifpiele ber legten 3eit jeigen, würbe eS fich nament»
lieh int Kreife 1 unb auch mancherortS i" ben übrigen
Stabtteilen lohnen, beftehenbe alte Bauten p moberni»
fieren unb in möglichst lürjefier ffrift rationell ump»
bauen Aud) roäre eS lein Unglüd, roenn oon ben oielen
ältern 2Sirtf<haften eoentuell nod) einige oon ber Bilb»
fläche oerfdiroinben unb barauS p>edbienlid)e 5Bof)n=
räume gef^affen würben. 2Ber beifpielSroeife nod) oor
^ahreSfrift bie .gähringerftrafje unb ben Seilergraben
hinaufroanberte, faf) bort bis in ben fperbft hinein bie

gefdljloffenen Solalitäten beS „Stabtleller". Seit Ber»
lauf biefer Siegenfehaft an fperrtt fo. Bränbli, Konfeltion
unb SRahgefchäft, bisher Balphofftrafje unb Ufteriftrafje
Rr. 1, welcher bemnächft fein ©efdjäft nach bem neuge»
tauften „SeonharbSed", früher Stabtleller, oerlegen roirb,
finb nur roenige SRonate -oerftridjen. §eute, nach furjer
ffrift oon nur brei SRonaten, fteht ber totale Umbau,
beftehenb nunmehr äuS Sabenlolalitäten, Arbeitsräumen
unb SSohnungen, oollpgen burch bie Baufirma Robert
John's (Erben, Schrennengaffe Rr. 10 in 3ürid) 3, beren
belannter ©efd)äftsführer ber rührige unb tätige fperr
(Ebuarb Strebel»|)öhn ift, in flottem, mobernen Stile
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Gemeinderat Thurnheer. Das neue Projekt bringt
gegenüber dem Ersten, von der Gemeinde genehmigten,
eine wesentliche Veränderung der Süd- und Westfassade,
es ist nicht mehr Holz-, sondern massive Konstruktion
vorgesehen, was selbstverständlich Mehrausgaben bedingt.
Die Pläne sind von Herrn Architekt Kaufmann in
Frauenfeld begutachtet worden. Der bisherige
Schuppen wird eingebaut und ist nur noch von der
Nordseite her sichtbar. Eine öffentliche Versammlung
wünschte eine Abänderung des Projektes in dem Sinne,
daß an Stelle der einfachen die Doppelbedachung aus-
geführt werde, welche Forderung vom Ersteller, Herrn
Architekt Brauchli, begründet und von Herrn Hu g en-
tobler im Sangen unterstützt wurde. Mit großer
Mehrheit wurde in offener Abstimmung Ausführung des

Projektes mit Doppelbedachung beschlossen und in ge-
heimer Abstimmung mit 402 gegen 66 Stimmen für das

abgeänderte Projekt ein Mehrkredit von 15,000 Fr. be-

willigt, so daß dieser auf total 44,500 Fr. kommt. Die
Baute darf sich sehen lassen und genügt ihrem Zwecke
vollkommen.

Kirchenbau in Horn (Thurgau). Zwei Gemeinde-
Versammlungen der evangelischen Korporation befaßten
sich mit der Lostrennungsfrage und Errichtung einer
eigenen Kirchgemeinde in Horn. Es wurde beschlossen^

wenn irgend möglich die bestehende Kapelle um 40
bis 50 Sitzplätze zu vergrößern. An einer weitern Ver-
sammlung wurde dann eine sehr günstig gelegene Liegen-
schaft als Pfarrhaus und eventuell späterer
Kirchbauplatz um den Preis von 80,000 Franken
erworben.

Umbauten unU Aobnungsnol.
(Korrespondenz.)

Was die Bautätigkeit, speziell „Neubauten", in der
Stadt Zürich anbetrifft, beschränken sich solche zurzeit
hauptsächlich auf Bauten der Stadt, öffentlicher An-
stalten und Genossenschaften gemeinnützigen Charakters.
Bei den gegenwärtig hohen Löhnen und Materialpreisen
iverden Neubauten von Privaten sehr wenige ausgeführt,
was leicht verständlich ist. Von den vielen Projekten, welche
speziell unsere Architekten und Bauunternehmer in der
Stadt Zürich zur Linderung der Wohnungsnot in Zürich
(nach Bekanntwerden des Bundesratsbeschlusses über Sub-
ventionierung zwecks Förderung der Hochbautätigkeit vom
20. Mai 1919, Beteiligung an Bau- und Umbauten,
welche im allgemeinen und wirtschaftlichen Interesse ge-
legen), auf Veranlassung unserer zürcherischen Volkswirt-

schaftsdirektion schon vor Anfang Herbst letzten Jahres
einreichten, hört man trotz in Aussicht gestellten baldigen
Bundes- und Kantons-Subventionen sehr wenig. Es
ist nach den vielen Bemühungen dieser interessierten Kreise
auch verständlich, wenn bei dem großen Stillschweigen
über ihre Projekte etwas Mißmut und Unwille entsteht.

Trotz all dieser Erscheinungen ist aber ein wesentlicher
Rückgang der Grund- und Bodenpreise namentlich an
guten Lagen der Stadt gleichwohl nicht zu konstatieren,
lind dennoch sollte zur Linderung der Wohnungsnot
und Förderung der Bautätigkeit bei den allgemein so

gewaltig sich steigernden Mietzinsen namentlich von
Seite bemittelter Hausbesitzer etwas Mehreres als bis-
her geschehen. Mit der sofortigen Ausführung der
notwendig gewordenen Reparaturen, Renovationen und
besseren Unterhaltes, namentlich der vielerorts noch so er-
bärmlich aussehenden Außen-Fassaden, sollte nicht länger
gezögert werden, weil an eine Erniedrigung der Löhne
für solche Arbeiten nicht mehr zu denken ist! In einer
Stadt wie Zürich, wo jeder Quadratmeter Baugrund,
besonders im Kreise 1, einen so hohen Kapi.talwert hat,
wäre es wohl angezeigt, daß die veralteten und teil-

'weise baufälligen Gebäulichkeiten aller Art, welche teil-
weise der Stadtgemeinde oder dann Privaten gehören,
durch zweckentsprechende Neubauten ersetzt würden, wo
alsdann noch viele neue Wohnungen und auch eine An-
zahl Geschäftslokalitäten eingerichtet werden könnten. Wie
Beispiele der letzten Zeit zeigen, würde es sich nament-
lich im Kreise 1 und auch mancherorts in den übrigen
Stadtteilen lohnen, bestehende alte Bauten zu moderni-
sieren und in möglichst kürzester Frist rationell umzu-
bauen! Auch wäre es kein Unglück, wenn von den vielen
ältern Wirtschaften eventuell noch einige von der Bild-
stäche verschwinden und daraus zweckdienliche Wohn-
räume geschaffen würden. Wer beispielsweise noch vor
Jahresfrist die Zähringerstraße und den Seilergraben
hinaufwanderte, sah dort bis in den Herbst hinein die

geschlossenen Lokalitäten des „Stadtkeller". Seit Ver-
kauf dieser Liegenschaft an Herrn H. Brändli, Konfektion
und Maßgeschäft, bisher Bahnhosstraße und Usteristraße
Nr. 1, welcher demnächst sein Geschäft nach dem neuge-
tauften „Leonhardseck", früher Stadtkeller, verlegen wird,
sind nur wenige Monate -verstrichen. Heute, nach kurzer
Frist von nur drei Monaten, steht der totale Umbau,
bestehend nunmehr aus Ladenlokalitäten, Arbeitsräumen
und Wohnungen, vollzogen durch die Baufirma Robert
Höhn's Erben, Schrennengasse Nr. 10 in Zürich 3, deren
bekannter Geschäftsführer der rührige und tätige Herr
Eduard Strebel-Höhn ist, in flottem, modernen Stile
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bejugsbereit ba. ©S ift bie§ ein 33etfpiel, roie bei intern
finer, tatîrâftiger Slrbeit non Bauherr unb Unternehmer
in einer $eit, mo bie allgemeine 93autätigfeit fo feîjr
barnieberliegt, innert fürzefter grift fid) rationelle Um=
bauten noHjiehen laffen! SCRöge biefe 9iotiz namentlich
bap bienen, mafjgebenbe Greife ju ermuntern, ber grage
beS „Umbauet" in ber jetzigen 3®itepo(f)e, roeil im aß=

gemeinen oolfSroirtfchaftlichen Qntereffe gelegen, alle 93e=

achtung zu fchenfen, inbem baburch neuerbingS 3lrbeit
unb SSerbienft gefdEjaffen unb pr £>ebung ber 2öohnungS=
not roefentlidj beigetragen roärbe.

Mniiiidjc lööelocrMufe in lier Sdnoeis.

2luS Greifen ber 3ürcf)et SRöbelinbuftrie inirb ber
„9t. 3- 3-" gefcfjrieben:

Sßer heute ben Qnferatenteil ber Sageszeitungen bnrdp
geht, bem mufj eS auffallen, baff, mehr als bieâ in nor=
malen 3eiten gefc^ah, neben oielen anbern Slrtifetn, beren
•Öerftetlung nod) aus ber Sriegêjeit batiert, ganz beforo
berS SRöbet pm SSerfaufe angepriefen roerben.

Sie SSerfäufet oon heute finb gewöhnlich nicht gabrifen
ober bekannte 9Röbelf)änbler, roeldhe als folche feit gahren
ihr orbentlidjeS ©efdjäft in ber ©d)toeiz betrieben, fon=
bern eS finb anbere Seute mit meift anonymen Slbreffen,
melche bie ßäufer pr Söefic^tigung ihrer Sßare an bie
unb bie Soîale oerrceifen unter Eingabe oon ©trafje unb
9tummer unb ber Bezeichnung im 1., 2. ober 3. ©tod.
©ef)t man ber ©ache auf bie ©pur, fo finb eS pm
größten Seil girmen ober ©injelperfonen, bie oorher p
normaler 3eit ein anbereS ober gar fein ©efdjäft be=

trieben haben unb fid) nun, buret) bie tiefe Valuta oer=
toeft, auch mit 9RöbeIeinfuf)r aus ®eutfd)lanb unb öfter*
reich befaffen, alfo oalutabegünftigte 9öarenfd)ieber.

Bon gad)fenntni§ ift bei biefen SRöbelhänblern ad hoc
jroar feine ©pur oorhanben, aber bie Sßare, bie fie an*
preifen, ift billig, fie ift orbentlidj zurecht gemacht unb
präfentiert fid) für ben 9tichtfad)mann nod) ganz befrie*
bigenb. SGBie roeitauS bie meiften biefer billigen gniport*
möbel fonftruiert finb, ba§ roeifj meber ber Berfäufer,
ber barnad) .gar nicht fragt, nod) ber Käufer, welcher
bie ©ache p prüfen nicht imftanbe ift. Saf? abgr folche,
in letter 3eit maffenhaft eingeführte, meiftens beutfcf)e
SRöbet, noch raährenb ber ^riegêjeit erftellt, nicht oon
foliber Äonftruftion fein fönnen, leiten mir aus ben fol=
genben Satfachen ab:

1. Sa§ tpauptrohmaterial, bas .Çolj, mar in biefen
Sänbem, Seutfcfjtanb unb öfterreich, in guter troefener
Qualität nicht mehr oorhanben, roeil roährenb beS Krieges
meiftenS geringeres fpolz gefd)lagen rourbe. ©S muffte
fomit für biefe SJfaffenmöbelfabrifation frifdjeS fpolj unb
——b——a^——p————————————

8

o

B
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nod) oon geringerer Qualität oerroenbet roerben. 2. Set
Seim, baS eminent roic^tige, für Qualitätsmöbel unent*
beh'rlicfje Bindemittel fehlte bort ganz. 9Jtan behalf fich
auf' anbere SBeife. 3. Sie guten Arbeiter fehlten in ben
betrieben unb bie 2Bare muffte burd) roeniger gefchulte
unb pm Seil ungelernte Seute fertig gemacht roerben.
4. Stile anbern .jpilfSmaterialien für Söeige, garbe ufro.
fehlten ebenfalls unb e'S rourbe p ©rfatprobuften ge=

fchritten.
Unter biefen oeränberten gabrifationSbebingungen finb

bie meiften ber in 9Raffen nach ber ©djmeij fpebierten
SRöbel erftellt roorben. 2Ber glaubt nun, baff fich folche
SRängel, roie bie unter 1—4 angeführten, an ben einmal
im ©ebrauclj ftehenben SRöbeln nid)t rädhen unb ber
Käufer, audh roenn er bie SBare billig erftanben hat,
mit ihr nidht betrogen fei'? Seim .taufe fann ber Saie
bie 9Rängel nicht fonftatieren ; biefe geigen fich aber nur
p beftimmt nad) furzer ober etroaS längerer 3^it im
©ebraudE). Söer foïï nun bem hereingefallenen bie 9Röbel

reparieren Ser Berfäufer roof)t laum ; ber eriftiert ent*
roeber nicht mehr, ober hat feinen SOSöbelhanbel aufge*
geben, roeil er mittlerroeile einen anbern Slrtifel aufge*
griffen hat unb bamit fpefuliert ober e; lehnt bie 23er=

antroortlichfeit fonft auS irgenb einem ©runbe ab, mit
ber îluSrebe, bie SRöbel roären feinerjeit billig oerîauft
roorben unb er befitje ja ïeine ©d)reiner=3Berfftätte. 2Benn
eS ber einheimifche ©dhreiner ift, ber pm ^Reparieren in
bie Süde treten foil, fo fönnten fid) folche SRöbetbefi^er
irren, benn eS ift eine ©eroegung im ©ange, roeldhe eS

febem einheimifdjen ©chreiner unterfagt, folche SGBare pr
.^Reparatur anpnehmen.

Sie ©infuhr frember SRöbel ift par oon feiten ber
33ehörben eingefdjräntt roorben; bod) liegen folche SRengen
biefer Söaren auf ben ißlähen 3üridh, ©t. ©allen, 33afel
unb in oielen fleinern Orten ber ©renje entlang, baff
eine 3lufflärung ber Qntereffenten auch tjeute nod) oon
9tu^en fein fann, roenn bie Setreffenben oorher erroägen,
guten 9tat beherzigen unb nidht blinblingS nur bem ©djein
folgen unb baS oermeintlid)e öilligfte ro'ählen. 2)er @in=

fauf oon SRöbeln ift mehr als ber febeS anbern SlrtifelS
Sßertrauensfache, roeil man roohl auf baS SRöbelftüd fieht,
aber nid)t in baSfelbe.

Bctoncitifc^albinöcr.
y (93on gofef 51 ^Ii, Ölten.)

Ser Setoneinfchalbinber befteht auS jroei glacheifen
beliebiger Sänge (je nach SebürfniS) mit einer beliebigen
9lnpl)l Söcher an ben beiben ©nben, ferner auS jroei
etroaS ftärfern ©ifen an ben beiben ©tirnfeiten, roeldhe

auf jebe geroünfchte Siftanj an ben beiben SängSeifen
eingefteüt roerben fönnen unb buref) ©infteden oon 9tägeln
fefigehalten roerben. Sie SluSführung ift äugerft einfach
gehatten unb baf)er bie §anb habung eine leichte. Set
iöetoneinfchalbinber finbet Slnroenbung bei ©rftellung
oen boppelhäuptigen 33etonmauern. 3«* ©rftellung folcïjer
9Rauern roerben zur gefthaltung • ber Schalbretter foge=

nannte ©tänber (ißierfanthölzer) oerroenbet. Siefe ©tän«
ber roerben mit ausgeglühtem ©ifenbraht jufammen--
gebunben. 3" biefer Arbeit benötigt eS nicht nur einen

enormen Srahtoerbraudl), fonbern auch einen grofjen
3eitaufroanb, ba eS je jroei Slrbeiter ju ber gleichen

Slrbeit braud)t, .nämlid) auf jeber Seite einen, um baS

ijinburchjiehen beS SrahteS ju beroerfftelligen. 99ei 93er-

roenbung beS 93etoneinfd)albinbetS fann biefe Slrbeit
erftenS burch nur einen SRann beforgt roerben unb p=
bem ift ber 3^taufroanb infolge ber einfadhen .fpanb=

habung bebeutenb fleiner, eS benötigt nur ben zehnten
Seil ber SlrbeitSzeit.

Ser Setoneinfchalbinber fann bauérnb oerroenbet

Jllustr. schweiz. Handw -Zeitung („Meisterblatt") Nr. 4?

bezugsbereit da. Es ist dies ein Beispiel, wie bei inten-
fiver, tatkräftiger Arbeit von Bauherr und Unternehmer
in einer Zeit, wo die allgemeine Bautätigkeit so sehr
darniederliegt, innert kürzester Frist sich rationelle Um-
bauten vollziehen lassen! Möge diese Notiz namentlich
dazu dienen, maßgebende Kreise zu ermuntern, der Frage
des „Umbaues" in der jetzigen Zeitepoche, weil im all-
gemeinen volkswirtschaftlichen Interesse gelegen, alle Be-
achtung zu schenken, indem dadurch neuerdings Arbeit
und Verdienst geschaffen und zur Hebung der Wohnungs-
not wesentlich beigetragen würde.

MliindW ZWelmlWe in der Schweiz.

Aus Kreisen der Zürcher Möbelindustrie wird der
„N. Z. Z." geschrieben:

Wer heute den Inseratenteil der Tageszeitungen durch-
geht, dem muß es auffallen, daß, mehr als dies in nor-
malen Zeiten geschah, neben vielen andern Artikeln, deren
Herstellung noch aus der Kriegszeit datiert, ganz beson-
ders Möbel zum Verkaufe angepriesen werden.

Die Verkäufer von heute sind gewöhnlich nicht Fabriken
oder bekannte Möbelhändler, welche als solche seit Jahren
ihr ordentliches Geschäft in der Schweiz betrieben, son-
dern es sind andere Leute mit meist anonymen Adressen,
welche die Käufer zur Besichtigung ihrer Ware an die
und die Lokale verweisen unter Angabe von Straße und
Nummer und der Bezeichnung im 1., 2. oder 3. Stock.
Geht man der Sache auf die Spur, so sind es zum
größten Teil Firmen oder Einzelpersonen, die vorher zu
normaler Zeit ein anderes oder gar kein Geschäft be-
trieben haben und sich nun, durch die tiefe Valuta ver-
lockt, auch mit Möbeleinfuhr aus Deutschland und Oster-
reich befassen, also valutabegünstigte Warenschieber.

Von Fachkenntnis ist bei diesen Möbelhändlern aà live
zwar keine Spur vorhanden, aber die Ware, die sie an-
preisen, ist billig, sie ist ordentlich zurecht gemacht und
präsentiert sich für den Nichtfachmann noch ganz befrie-
digend. Wie weitaus die meisten dieser billigen Import-
möbel konstruiert sind, das weiß weder der Verkäufer,
der darnach.gar nicht frägt, noch der Käufer, welcher
die Sache zu prüfen nicht imstande ist. Daß ab^r solche,
in letzter Zeit massenhaft eingeführte, meistens deutsche
Möbel, noch während der Kriegszeit erstellt, nicht von
solider Konstruktion sein können, leiten wir aus den sol-
genden Tatsachen ab:

1. Das Hauptrohmaterial, das Holz, war in diesen
Ländern, Deutschland und Osterreich, in guter trockener
Qualität nicht mehr vorhanden, weil während des Krieges
meistens geringeres Holz geschlagen wurde. Es mußte
somit für diese Massenmöbelfabrikation frisches Holz und
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noch von geringerer Qualität verwendet werden. 2. Der
Leim, das eminent wichtige, für Qualitätsmöbel unent-
behrliche Bindemittel fehlte dort ganz. Man behalf sich

auf andere Weise. 3. Die guten Arbeiter fehlten in den
Betrieben und die Ware mußte durch weniger geschulte
und zum Teil ungelernte Leute fertig gemacht werden.
4. Alle andern Hilfsmaterialien für Beize, Farbe usw.
fehlten ebenfalls und es wurde zu Ersatzprodukten ge-
schritten.

Unter diesen veränderten Fabrikationsbedingungen sind
die meisten der in Massen nach der Schweiz spedierten
Möbel erstellt worden. Wer glaubt nun, daß sich solche

Mängel, wie die rmter 1—4 angeführten, an den einmal
im Gebrauch stehenden Möbeln nicht rächen und der
Käufer, auch wenn er die Ware billig erstanden hat,
mit ihr nicht betrogen sei? Beim Kaufe kann der Laie
die Mängel nicht konstatieren; diese zeigen sich aber nur
zu bestimmt nach kurzer oder etwas längerer Zeit im
Gebrauch. Wer soll nun dem Hereingesallenen die Möbel
reparieren? Der Verkäufer wohl kaum; der existiert ent-
weder nicht mehr, oder hat seinen Möbelhandel aufge-
geben, weil er mittlerweile einen andern Artikel aufge-
griffen hat und damit spekuliert oder e.r lehnt die Ver-
antwortlichkeit sonst aus irgend einem Grunde ab, mit
der Ausrede, die Möbel wären seinerzeit billig verkauft
worden und er besitze ja keine Schreiner-Werkstätte. Wenn
es der einheimische Schreiner ist, der zum Reparieren in
die Lücke treten soll, so könnten sich solche Möbelbesitzer
irren, denn es ist eine Bewegung im Gange, welche es

jedem einheimischen Schreiner untersagt, solche Ware zur
.Reparatur anzunehmen.

Die Einfuhr fremder Möbel ist zwar von feiten der
Behörden eingeschränkt worden; doch liegen solche Mengen
dieser Waren auf den Plätzen Zürich, St. Gallen, Basel
und in vielen kleinern Orten der Grenze entlang, daß
eine Aufklärung der Interessenten auch heute noch von
Nutzen sein kann, wenn die Betreffenden vorher erwägen,
guten Rat beherzigen und nicht blindlings nur dem Schein
folgen und das vermeintliche Billigste wählen. Der Ein-
kauf von Möbeln ist mehr als der jedes andern Artikels
Vertrauenssache, weil man wohl auf das Möbelstück sieht,
aber nicht in dasselbe.

Betoneinschalbinder.
(Von Josef Atzli, Ölten.)

Der Betoneinschalbinder besteht aus zwei Flacheisen
beliebiger Länge (je nach Bedürfnis) mit einer beliebigen
Anzahl Löcher an den beiden Enden, ferner aus zwei
etwas stärkern Eisen an den beiden Stirnseiten, welche

auf jede gewünschte Distanz an den beiden Längseisen
eingestellt werden können und durch Einstecken von Nägeln
festgehalten werden. Die Ausführung ist äußerst einfach
gehalten und daher die Handhabung eine leichte. Der
Betoneinschalbinder findet Anwendung bei Erstellung
von doppelhäuptigen Betonmauern. Zur Erstellung solcher
Mauern werden zur Festhaltung der Schalbretter söge-

nannte Ständer (Vierkanthölzer) verwendet. Diese Stän-
der werden mit ausgeglühtem Eisendraht zusammen-
gebunden. Zu dieser Arbeit benötigt es nicht nur einen

enormen Drahtverbrauch, sondern auch einen großen
Zeitaufwand, da es je zwei Arbeiter zu der gleichen
Arbeit braucht, .nämlich auf jeder Seite einen, um das

Hindurchziehen des Drahtes zu bewerkstelligen. Bei Ver-
wendung des Betoneinschalbinders kann diese Arbeit
erstens durch nur einen Mann besorgt werden und zu-
dem ist der Zeitaufwand infolge der einfachen Hand-
habung bedeutend kleiner, es benötigt nur den zehnten
Teil der Arbeitszeit.

Der Betoneinschalbinder kann dauernd verwendet
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